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Ausgehend von den Ergebnlssen einer Umfrage zur Honorar-

gestaltung innerhalb cler deutschen Anwaltschaft werden dre

citesbezuglich sehr unterschie dltchen Sichtweisen "on An'wälten

unrl Mandanten behandelt und dte tm tnternattonalen Ver'

gieich - stark abv'tetchenrlen Honcrarmacjelle mtI thren "/or- und

fuachteilen vorgeste l i l . Das Thena v,rtrd zvvar anhand der deut-

schen Verhaltnrsse r/iustriert, tm Verhaltnts van Anwälten und

l"4andanten gelten bezüglrch der Pretsgestaitung pdoch analog

drese/ben Gesetzmässigkeiten auch rn der Schwetz Hter vnd zu

ciieser - vor allem aus Srcht der l '"4andanten - sensrblen Thema-

trk ahnlrche Diskussronen irn Gange Dre Kemaussagen erwer'

tern so,.nlt nicht nur den Vlissensltorrzont tm informattven Stn-

ne, sonrlern könnert auch firr den hres;qen Markt beoeuisarn

5e/n.

l .  Das Honorar  -  e in  wicht iges,  aber  n icht  das
entscheidende Market ing inst rument  f  ür
Anwälte

Wer in Cen letz ten Wochen und lVJonaten d ie Wir tschat tspressp

mit  Bedacht  gelesen hat ,  dem drängt  s ich fast  der  Erndruck auf ,

oass c ier  Verkauf  se en es Lebensmit le l ,  K ie idungsst t rcke oder

Finanzcl ier :s t le is iungen -  nur .noch uber ext reme Rabat te mög

i icr  s t ,  c f t  gen' . lg  n e iner  ex stenzbedrohenden Weise tur  Han'

r i e  un r l  P roduzen ten i  D re  Grunde  da fu r  s l nd  manr i i g fa l t i g ,

ange{arEen von-  <hybrrder"  Käuferverha ten ' r ,  mÖql ichen Über-

kacazr iaten der  r - lerste l ler  b is  h in zu den (vermeidbaren)  Prets-

k regen  rm  Hande l ,  be i  de ren  übe r  immer  agg ress l ve re  P re i ssen -

kungen und 5chnappchenanbote Kunden qewonnen werden

sol  en.  Dabe srnd s ich d ie | l4arketrng-5trategen e in ig:  <Verkaufe

immer Über c len Wert ,  n ie ucer  den Preisr '  Diese Rat ional i ta t

setzt  s  ch le  de"n 'ur  oedingt  rn der  Reai  la t  durch Of fens cht l ich

feht t  es an v ie len Ste l len entvreder an Kreat iv tät  oder  an Pr0-

c luktwissen,  um einen Wert  uberhauot  verkaufen zu können'

Überkapazi :äten unC stergender Wettbewerb s ind auch we-

sent l iche Best imrrungsfakto 'en f  ur  den Mark l  anwal t l icher  Bera-

.  Dr.  And'eas Kramer ls t  vorstandsvorsi tzender der exeo Strateqrr  Consul

ting AG n 3orn (.lndfeas kraemer@exeo-consulting corn), vertiefende Li

te.ilrr ist abrufsar unter tt,'tvt exeo'cortsultng con
'  

Das l rs k0 be 0ef  verqdue !or l  R. lbal ter l  wird le icht  unterschätzt '  wei  den

! f tscreidern of tmals n lc i r t  be ' i lusst  st ,  we che l ' lachlrage5teigeru; l ! ler  er-

iorc ier  cr  s ind.  lm e,ren Rabai t  , l i lschaf t  ch zu recht{er t iqer Vgl  Cazu

Kr , : r r n rK r . r t l r ' , ,  P ' es reduk l l on  oCe r  Se t v i ceve rbesse ru l q?  p i anung&
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tungs{eis tungen.  nsofern ste l l t  s ich d ie Frage,  welche Entwick-

lung bezugl ich der  Anwal tshonorare in  den nächsten Jahren zu

erwarten is t .  Dabel  so l len an d leser  Ste l le  dre i  Frageste l lungen

naher beleuchtet  werden:
.  Welche Becleutung hat  der  Faktor  Pre is  aus Sicht  der  Anbieter

anwal t l icher  Beratungsle is tunqen und aus 5 icht  der  Nachfra

ge r?
.  !V ie werden unterschiedl icne Honorarmodel le  aus Sicht  der

Anwäl te und Mandanten bewertetT Hierzu d ient  e ine enpir i -

sche 5tudie,  d ie von der  exeo Strategic  Consul t ing AG im Jahr

2003 in Deutschland durchgefÜhrt  wurde
.  Wie vrr rken Zel thororare und Pauschalhonorare? Welche An-

re ize s,nd rn c len lv lodel len enthal ten und auf  welche Ris ken

muss s ich etn AnwaJt  bei  der  Annrendung e inste l len?

l l .  Bedeutung des Honorars aus Sicht  der
Anbieter (Anwälte) und Verbraucher
(Mandanten)

Unsere Analysen ze gen h ns icht l ich der  Pre issensi t iv i tä t  der

Nachfrage nach an ' , r , ,a l t l  cher  Beratunqsle is tung e ine k lare Se9-

ment ier !ng des l /arktes fur  antr"a l t l iche Beratungsle is tungen'

D e Nachfrage durch Unternehnren is t  re lat iv  pre isunsens bel ,

Cie Nachfrage durch Pr ivatpersonen re lat rv  prerssensibel .  A l ler

d ings bezi f fer t  d ie ergene 5tudie den Ante i l  an pre issens t lven

Mandanten auf  knapp 50% der pr ivaten Nachfrager ' r  Ft r r  d ie

Nachfrage insgesamt ste l len damit  n ichtpre is l iche Faktoren

ebenso wicht ige Best imrnungsfaktoren 1ür  d ie Auswahl  e nes

Anlryal tes dar ,  se ien es Kompetenz und Spezla l is ierung,  d ie cer-

sonl iche Bekanntschaf t  oder  andere Grunde

1 .  Eedeu tung  aus  S i ch t  de r  Mandan ten

Mehre re  ak tue l l e  En tw ick lungen  uno  Rahmenbed ingungeT  fuh -

ren zu e lner  verstärkten D skussion über d ie Höhe und Angemes-

senhei t  von Anwal tshonoraren ln der  Öf fent l ichkei t :

.  Bedingt  durch d ie gegenwärt ige wir tschaf t l lche Si tuat ion is t

zu vermuten,  dass d ie Prerssensi t iv i tä t  der  BevÖlkerung tns-

gesamt eher s te igt  a ls  s inkt  Dies zeigen b isher  a l le  Frhebun-

gen,  Demzufolge wirc i  in  den Prrvathaushal ten auch bei  der

Rechtsberatung gespart  lnd ikator  h ier fur  s ind beispie lswerse

2 K;nniHiWLctH, lv larktchancen fÜr Rechtsanwäl te,  geplante Veröl lent l i

chuno tn Anu.rBl  1/2005.
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Cie Rirckgänge beim Bestand an Rechtschutzvers icherun-
gen l

Neben der  Frage,  w e sensibel  Mandanten auf  bestrmmte f lo-
' o ' a r l ohen  p ro  5 :unde  reag  e re^ ,  bes teh t ' r ach  we  vo r  e . ' e
e-heblrc l .e  Urs iche,hei r  oezugl  ch de '  Leis tung -nd des Pre -

\ p \  wp ln  s i r h  no tpnz ' p l l p  l t l , and : r ^ t p r  hp ' i r n l i r l '  o  np (  An -

wal tes entscheiden Die Preissensi t iv i tä t  wi rd durch d ie Unsi -
che  he  t  ̂ i r s  ch t l i c \  de r  anwa l t l  che r  Le  s tung  e rhoh t .  Dam:
j  p t '  o . - p  r i  Q p ' A l r  r n S h e i r . f p  l v n r <  h p  d n t r p l ' o  t  t . r i r h p r h e  I

vor  -  ln t fansparenz bezügl  ch (a)  der  Leis tung und (b)  n n-
s icht l rch des Beraterhonorais .d
Vcn den in unserer  Stuc l ie  abgefragten Nutzungsbarr ieren
hins icht l ich der  {nanspruchnahme anwal t l icher  Leis tung steht
dre Kuncenforderung <Kosten am Anfang bekanntr  an erster
Ste l le .  Diese erre icht  e ine mi t t lere Wicht igkei t  von 1,5 (auf  e i -
ner  5er-Skala)  und l iegt  noch vor  den Statements <Besseres
Ern fuh  ungsve rmögenr  und  <N ied r i ge  Anwa l t sqebuh ren>
(s iehe Äbbi ldunq / ) ,  Damit  wi rd auch deut l lch,  dass das
Preis thema durchaus mehrdimenstonai  is t .  Es geht  aus l ' ' lan-
dantensicht  n icht  nur  urn e ine mögl ichst  n iedr iqe Gebuhr,
sonderr  auch um dre Nachvo lz  ehbarkei t ,  P lanbarkei t  (Pre is
s cherher t )  und Preis fa i r ress,5
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2.  Bedeu tung  aus  S i ch t  de r  Anwä l te

Durch dre Dominanz der  gesetz l ichen Gebuhrenregelung war d ie
deutsche Anwal tschaf t  uber  Jahre vor  e inem wirk l ichen Preis-
wet tbewerb zumindest  theo.et  sch geschützt  Zukünf t ig  misser
s ich Anwäl te darauf  e inste l ien,  mi t  den Mandanten pro-akt iv
über Höhe und Struktur  des Honorars zu sprechen,  rnsbesondere
wenn  es  s i ch  um e ine  ausse rge r r ch t  i che  Be ra tung  hande l t .  Fo i -
n o n Ä o  P r r n L t o  h o i o n o n  r i r o <

o  F r f n  n < f : I t n r  H n n n r : r o p < t : l t r , n n  D i p  \ / p r n . , t r n n  n p <  - ^ ' ^  l '
J r (  r L r J u r u r i J  u L )  o  r J v o i .

l ichen Zei te insatzes steJ l t  den zentra len Bestrmmungsfaktor
f  ur  d le Wir tschaf t l ichkei t  der  Kanzle i  dai  wie s ich an e inem
einfachen Beisnie i  verdeut l ichen lässt :  Unterste l l t  se i  e in Ern-
zelanwal t  mi t  e inem Honorarvolumen von EUR 200 000 -

p,  a und e i rer  Kostenqrote v0n 50 %. Vor Stere 'n erg bt  s icr
e in Erqebnis von EUR 100 000.-  Der Einzelanwal t  arbei te i
2  100  S tunden  p ,  a ,  von  denen  e r  50% ab rechne t  ( ve re in -
fach t  nu r  ube r  S tundenhono ra re ) .  E  ne  10%ige  Anhebung
Ce, durchschni t t l ichen Stundensätze,  und zwar von EUR
1 90 -  auf  209 -  wurde bei  unveränderter  Nachfrage zu e iner
FrnehnisvprhessprLrno vof l  ca.  19% fuhren.T Al ternat iv  kann
eine Absenkung des Stundensatzes auch gewinnste igernd
sein,  und zwar dann,  wenn der  Nachfragezuwachs prozentu-
:  n r n ( ( p r  : l r  d  p  R p n  z i p r r , n n  d c < ,  S t  r n d e n q : t z p c  s t

.  Entstehen neler  Geschäf tsmode le nach amer kanischem
Vorb i l d .  <D  e  l ano  aw  AG ha t te  be re i i s  2003  angekund ig l ,
dass s ie brndeswei t  erne ansehnl iche Ket te von mehreren
hunde r t  F ranch i se -Soz ie tä ten  au fbauen  w i l l ,  d l e  -  a l l e  i n  bes '
ter  Ci ty lage -  m t  at t rakt iven Pretsen (Erstberatung 49,90 Eu-
ro)  das rechtsuchende Publ ikum scharenweise anziehen sol l .
Für  Bezieher  k le iner  Einkommen, d ie ansonsten den Weg zum
Anwa t  scheuen würden,  s icher l icn e ine Ver lockungr,  kom
ment ier te dazu d ie Fachpresse.o

.  Recht l rche Rahmenbedingungen:  Das Rechtsanwal tsvergÜ-
tungsgesetz (RVG) rs t  mi t  Inkraf t t reten zum 1 .7 .2A04 cas
rrZukunf tsmodel l> der  Ani , . ra l tsvergutung in Deutschland ge-
worden.  Es ver fc lgt  gerade im Bereich der  ausserger icht l i -
chen Tät iqkei t  das Zie l  e iner  Deregul ierung der  anwal t l ichen
Honcrargesta l tung.  ln  der  Presseerk lärung c jes B| \ / l  vom
5 1 1 2003 heisst  es dazu:  <Das anwal t l iche Engagement fÜr
eine aussergerrcht l iche Stre i tbei legung sol l  <unf t rg s tärker
hono' ier t  werden,  da d ies den Rechtsf r ieden förder t  und d ie

Ger ichte wei ter  ent lastet  Burger innen und Burger  können
von dem ab Mi t te 2006 geplanten Vlegfa l l  der  Gebührenre-
gelung fur  c ie ausserger icht l iche anwal t l tche Beratung oro l i -
t ieren.  Dres er le ichter t  f re i  ausgehandel te,  gÜnst ige Vergu-

tungsverernbarungen und stärkt  den Wettbewerb l  Berei ts

Bei e inem Stundensatz v0n 209 EUR errechnet s lch ein Honotatumsatz von
je t z t  219 .150  iUR .  Be i  unve rände r ten  Kos ten  i n  Höhe  von  100000  EUR

erg ib t  s i ch  e i n  E rgebn i s  vo r  S teue rn  von  nunmehr  1  19  450  EUR
5o beispie lhaf t  in der Ze tschr i f t  für  d ie Anwal tspraxis (ZAP) vom 1 7.  5ep-
tembef 2003. lv l r t t lerwei  e zeigen s ich die zunächst  extreTnen Expansrons-
p äne eher gedämpft .  Gleichzei t ig erscheinen wel lere Anbieter ,  d ie übef
andere Gelchäf tsmode e ebenfal ls  gÜnst ige (Einst  egs-Beratungr o l fe-
leren, z. B. unler vtw',tt.frag-einen-anwalt de oder unter www i23recht

Kos len  am Anfang bekänn l

Besseres Einlühlungsverftjgen

Nred.gere  Anwal lsgcbuhren

Ein facher  geergne len  Anwal l  z !  fndef

Angebot  güns lgerer  RSV

Werb!eg  in  Ge lb€n S€ i ten

HOmepage

Wissen übsr Afwaltshontrare

A lgem bessefeW€öung

Werbung in Tegeszeitung

Weabung durch PosMurfsnd!f gen

Se. rübeüauDl Mlnel
.t.ht ||lchilg w€d

Abb.  I  l "4assn;hmen zur  Reduz ie rung von Nutzungshemmnissen aus
5 ich t  co tenz ie l le r  l landanten  in  Deutsch land6

\ \ iegen angeb ich verootener Preisabsptachen bei  Anvral lsgebuhten Ist  rm
A . rqus t  20C4  qeqen  i uh rende  Rech t schu l zve rs i che runge f  e l ne  Be
schwerde  be im  Bundeska . t e l  am t  e rhoben  v ro rden .50  be r i ah te t  C  e  F inan -

c a Times DeL' :schland vorr  l  8.2004, dass sei t  e in lgen Wochen Rethrs

5chJ t zve rs l cne re r  de r  Anwä l : en  nun  de r lAbsch luss  so  ge fan te r  (Ra t l ona

I  s i e ru rgsabko rnmen)  zun  RVG anb re ten
Siehe dazu u.  a.  K.rr ' , r rR,  An'dal t  thes f ' /arket  ng im neuen Jahrtausend -

10 Thesen zur Entwick ung des anlval t  chen lv larket  ng,  Die Kanzle 1 i

2000 ,6 -8 i  s i ehe  cazu  auch  d i e  f r r he ren  Be l t r ä9e  Kuv r r /Ko r t ' - L r r t t so r '
P r i c i nq  f u r  A r l va l t e .  An '&B  6197 ,  S .306  313 ;  R , ro ,  B  l i ng  l nnova t  0ns  -

New \^/ r r -Win Ways to End Four y Bi  i ing,  American Bar Assoc e|on'  (  h i '

cago 1 996,  5 l r r , r  ot ,  Pr ic  ng and Bi  l ing Tecrnrques,  ln.  Amertcan Bar Asso'
c l a t i on  (Ed . ) ,  f l a r ke t i ng  t he  Law  F  rm ,  Ch i cago  1995 ,  1  1A l - l  141  5
E ne deta l ier te Beschreiburg f lndet  s ch in Knrvup/Mrutn/KrLn' ,  Anwal t -
L ches Hono'armanacement -  \ !ege zum 0ptrmalen Pr ic ing,  ersche nt  r

2005
KHqr, ,Ri \ ryrLcip,  Nlarktchanccr fur  Rechtsanwal te,  geplante Veröf fent l i
chung im An,,vBl  1/2005 un0 Kur ' r tn,  An'ra l t l iches Market ing,  Beck'sches
Recttsanwal tshandbuch, 8 Auf lage,  [ /ünchen 2004, Rn 20 F:age:  n l4ras

nüssten Anwäite tun, dantt patenzlelle Mandaten ste bet Rechtsprcbte
l ten starker tn Ansprucn nehmen ?>

1t2005
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heute wird der  Ante i l  ausserger icht l icher  Beratung auf  ca.
70 % oes Beratungsvolumens geschätzt ,o

o Kommunikat ion nach aussen:  Die Werbung von Anwäl ten mi t
dem Honora r  w i rd  i n  Zukun f t  zunehmen .  D ies  w i rd  du rch  Ko l -
l egen  immer  w iede r  a l s  Grund  fü r  rech t l i che  Gegenmassnah -
men  he rangezogen ,  au f  Daue r  w i rd  abe r  d ie  P re i skommun i -
ka t i on  an  Beoeu tung  gew innen .

l l l .  Bewer tung  von  Honora rmode l l en  aus  S ich t
von Anwäl ten und Mandanten

1.  B isher ige Erkenntn isse

Frühere Befragungen von Anwäl ten deuteten auf  e ine insgesamt
hohe Akzeptanz der  gesetz chen Gebühr (BRAG0),  mi t  deut l i -
chen  Abs tänden  zu  S tundenhon0 ra ren  ode r  Pauscha len . l 0  W ie
e ine  Un te rsuchung  des  Ins t i t u t s  f u r  F re ie  Be ru fe  Nü rnbe rg  im
Rahmen  de r  STAR-S Iud ie  be leg te ,  hanen  1997  mehr  a l s  60%
der  Rech tsanwä l te  o t re  Spez  a i i s ;e rung  und  übe r  40  % de r  spe -
z ia l i s i e r t en  Anwä l te  übe rhaup t  noch  n i ch t  nach  S tundenhono ra -
ren  abge rechne t . "  Du rch  d ie  E rwe i te rung  de r  bes tehenden  E r -
gebnisse um die Sicht  der  potenzie l len l \4andanten im Rahmen
der  ak tue l l en  e . rp -sc i -en  Ur te rsuchung  i s t  e i ne  Synopse  be ide r
Perspekt iven mög1ich

2 .  Asymmet r i en  i n  de r  Bewer tung  von
Honora rmode l l en  du rch  Anwä l te  und  Mandan ten

Hinsicht l ich der  Kenntn is  der  Honorarsysteme belegt  d ie gesetz-
l i che  Gebühr  (BRAG0)  aus  S i ch t  von  po tenz ie l l en  Mandan ten
den  l e t z ten  P la t z  (31  %) .  Sowoh l  S tundenhono ra re  (58  %) ,  Pau -
scha lhon0 ra re  (54  %)  a l s  auch  E r fo lgshono ra re  (57  %)  ze igen
e ine  höhe re  Bekann the i t . r z  D ies  l i eg t  zum Te i l  am ge r i ngen  In -
vo l vemer t  de 'Be f rag ren .  Wenn  n i ch t  ge rade  e in  aku te r  Be ra -
tungsbeda r f  bes teh t  -  so  d ie  E r fah rungen  aus  mehre ren  Un te r -
q r r rh rn f l p l  i ( t  d  o  Rp .p i t scha f t  zu r  Ause inande rse tz r rnc  m i t
dem Thema Honorarhöhe äusserst  ger ing Selbst  bei  In teresse is t
d ie  A r . sc  na rdp rsp t - r rnn  e ines  N ich t i r r r i s ren  m i t  de r  nese tz l i chen
Gebühren rege lung  ke ine  <  e i ch te  Sache> .  I n  den  E rgebn i ssen
kommt  i nsgesamt  deu t l i ch  zum Ausd ruck ,  dass  Ve rb rauche r  m i t
d o m  R a n r i f {  d o r  n o c o + z l i r f g n  G e b U h r ,  S e i  e S  B R A G 0 ,  B U n d e S -

t 0

il

5o beispielsweise Sracrr i i ,  HonoTare stelgen moderat, BRAKMagazin, 5/
2003,  B  9 ;  we te rh in  M rz r ,s /KL.  r , ,  Anwal t l i che  Honorarges ta l tung,  in .
Pepe ls /S teck le r  (Hrsg . ) ,  Anwal tsmarke t ing ,  München 2003,  1  3  5 -1  60 ;
Vg . hier die fruheren Beiträge Krr.rrr/KcHrrr Lrrrnror, Pricing fur Anwalte,
AnwBl  6 /97 ,  306-313;  KR, l . r rn ,  HonoraTpo i t i k ,  in :  Har tung/Römermann
(Hrsg . ) ,  N /arke t ing-  und Management -Handbuch tü r  Rechtsanwä te ,
Munchen ' l999. lVnurn/Kn,qr,rr4 Market ng-Strateg en für RechtsanwäLte,
Munchen 200 i ,63 ;  Knrnr rn ,  Prc ing  fu rAnwäl te  -  Eckpunkte  der  Hono-
rargestaltung, Der Anwa I 1-212001,26 30; KnaNrn, Die Zukuntt der
anwalt l  chen Honorargestaltung, AnwBl 512002, 260 -265.
Vg.  STAR 1997.  In  e iner  e igenen ak tue l le ren  Stud ie  lag  derAnte i  der
N ich tanwender  v0n Stundenhonoraren  in  2000 be l  knapp 50% der
Kanzlelen be Soz etäten h nqegen bei 23olo, vgl.  Knaurn, Die Zukunft
der  an , ro i t :  c re -  -onora  ges ta l t - rg ,  AnwBl  5 , )002,260 )65 .
Nur  derVo s tänd l ! l ke  t  ha lber  se in  darges te  l t ,  dass  be i  Bef rag ten  m tAn-
v,,a tsertahrung n den Letzen 3 lahren die Kenntnls der BRAG0 mit 42 %
de.,t l  ch höher iegt als bei Personen ohne Erfahrung mit einem Anwa t
(22  7o  Kenntn ls  der  BRAG0)
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rechtsanwal tsgebuhrenordnung oder RVG re lat iv  wenig ver-
b i  nde  n .

Entscheidend is t  neben der  Analyse der  Kenntn is  und Anwen-
dungserfahrung d ie grundsätz l iche Akzeptanz von Honorarsys-
temen aus Sicht  der  Verbraucher.  Eine Gegenuberste l lung der
Studienergebnisse mi t  den Ergebnissen e iner  Befragung von
Rechtsanwäl ten aus dem Jahr 2001 -  mi t  e inem vergle ichbaren
Fragedesignl3 - zetgt Abbildung 2.

Unter  den abgefragten Honorarsystemen erz ie l t  d ie BRAGO
die ger ingste Akzeptanz,  46o/o der  Befragten Mandanten er-
achten d iese a ls  akzeptabel ,  während d ie Akzeptanz für  feste
Stundensätze bei  50 %, fur  Festhonorare auf  60 % und für  Er-
fo lgshonorare auf  65 % l iegt .  Gle ichzei t ig  lehnen etwa 30 %
der potenzie l len lVandanten d ie BRAG0 als  Hon0rarsystem
ab,  entsprechend ger ingere Ablehnungsquoten ent fa l len auf
d ie a l ternat iven Honorarmodel le .

lm Vergle ich zu den Aussagen potenzie l ler  Mandanten zeigt
d ie Bewertung aus Sicht  der  Rechtsanwäl te e ine v ie l  deut l i -
chere Polar ls ierung.  Erwartungsgemäss erre icht  d ie gesetz l i -
che Gebuhr e ine sehr  hohe Akzeptanz von 89 % der  Rechtsan-
wäl te (nur  3 % Ablehnungsrate) .  Die Akzeptanz a l ternat iver
Honora rmode l l e  f ä l l t  danach  rap ide  ab ,  Immerh in  60  % de r
Rechtsanwäl te bewerten e ine Abrechnung nach Stundensät-
zen posi t iv ,  a l lerd ings nur  39 % eine Preisgesta l tung durch
Festpre ise und nur  21 0/o d ie Anwendung von Erfo lgshonora-
ren ( fa l ls  d ies zulässig wäre) .

T:1TT-
B!ndesrech lsanwal tsgebüh.en  (BRAGO)

Feste Siundensätre

Edo gshonorar  (wenn d  es  zu läss iq  ware) ww"*
Abb.  2 :  Akzeptanz  von Honorarsys temen aus  S ich t  von  po tenz ie l len

Mandanten  und Rechtsanwäl ten  in  Deutsch land

Die Bewertungsmuster  durch Mandanten und Rechtsanwäl te ge-
hen deut l ich auseinander.  Besonders stark s ind d ie Unterschiede
bei  der  BRAG0, bei  Festhonoraren und Erfo lgshonoraren.  Gle ich-
zei t ig  is t  abzule i ten,  dass der  Grad an Marktausschöpfung bei
wei tem nicht  erre lcht  is t .  Die Mobi l is ierung latenter  Nachfrage
setzt  auch aus N/andantensicht  adäquate Preismodel le  voraus.

l  3 Kn,uvrrn, Die Zukuntt der anwalt lrchen Honorargestaltung, AnwBl 5/2002,
260 265. Vorangegangen war eine erste empir ische Ana yse bereits n
1 997; siehe dazu Knar,,rrn, Akzeptanz unterschiedl icher Honorargesta tun-
gen bei Rechtsanwälten, AnwBl I  198, 31 1-315.
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lV .  A l ternat ive Honorarmodel l  zur  gesetz l ichen
Gebühr

Die Konsequenz aus den bisherigen Uberlegungen kann nur lau-
ten,  dass Anwäl te zukünf t ig  s tarker  d ie Chancen und Ris iken a l -
ternat ive Honorarmodel le  zur  gesetz l ichen Gebühr eru ieren
müssen.  Nachfo lgend sol len vor  d iesem Hintergrund zwei  be-
sonders prominente Honorarmodel le  kurz dargeste l l t  werden,
um die Wirkungsweise exemplar isch zu verdeut l ichen:  Das Zei t -
sowie das Pauschalhonorar .

1 .  Das  Ze i t hono ra r :  E in fach  i n  de r  Be rechnung  und
r i s i ko los  f ü r  den  Anwa l t

< ln b i l l ing pract ices,  the hour ly  rate is  k ing.  There may wel l  be
no st rong pressures l ike ly  to d isp lace that  method,  but  there are
a number of  b i l l ing a l ternat ives that  could create a.  market ing
advantage for  lawyers who choose to pursue them.,  ' -

Abbi ldung 3 zeigt  d ie Wirkungsweise des Zei thonorars ink lu-
s ive e iner  Gegenüberste l lung der  Vor-  und Nachte i le  auf .  Verein-
facht  is t  e ine ausschl iess l iche Anwendunq des Zei thonorars an-
gen0mmen .

des Mode l ls

THEN/IA/QUESTIO\ DU JOUR

von  S tunden  be lohn t  w i rd .  Es  geh t  h ie r  n i ch t  um s imp les  D i sk re -
d i t ieren:  Anwäl te,  d ie in  s tarkem lVasse Stundenhonorare ab-
rechnen,  müssen mi t  fo lgenden -  von der  Amer ican Bar Associa-
t ion besonders hervorgehobenen -  negat ive Ef fekten für  den
Beru fss tand  l eben ,15
o Verlust an Kollegialität. Nach der Studie der American Bar As-

sociat ion (ABA) ver fugen nur  4 % der  US-amer ikanischen
Grosskanz le ien  n i ch t  ube r  e in  Jah resz ie l  an  ab rechenba ren
S tunden  (M in imum hou r l y  requ i remen t ) . 16  Wenn  d ie  Z ie l se t -
zung  de r  Kanz le i  lm  Wesen t l i chen  da r i n  bes teh t ,  d i e  Anzah l
de r  b i l l ab le  hou rs  zu  max im ie ren ,  dann  l s t  k l a r ,  dass  auch  d re
Ko l l eg ia l i t ä t  i nne rha lb  de r  Kanz le i  abn immt  r r

c Fnf mtttiottno zttr IJhernahme von Pro-Bono-^,,4andaIen. Ge-
nauso wie d ie überzogene 0r ient ierung an der  Produkt iv i tä t
zu  nega t i ven  Beg le i t e r sche inunge r  i r ^ re ' ha lo  de '  Kanz le ;
führ t ,  wi rd s ich auch der  Aussenauf t r i t t  verändern Selbst
wenn e ine Kanzle i  Pro-Bono-Mandate fur  d e 0f fent l  chkei ts-
a rbe i t  nu t zen  w i l l ,  w i rd  s i e  nu r  schwer l i ch  <F re iw  l  ge r  f i n -
den ,  d ie  neben  i h ren  <b l  l ab le  hou rs>  noch  zusä tz l  che  un -
entgel t l iche Arbei tszei t  e inb" ingen,  8

. Fehlende Anretze f ür Efftzrenzstergerungen. Wenn sich durch
technischen Fortschr i t t  e ine Beschleunigung der  Arbei tsab-
läufe in  der  Kanzle i  erg ibt ,  werden auch d ie Grenzen des
Stundenhonorars s ichtbar .  Die er forder l iche Zei t  für  d ie Bear-
he i t r r nn  des  Marda ts  s i r k t  n l o  rhzc i t i n  p r r rh  das  Honora r  desw r , ( u , , Y

Anwal ts .  Dabei  b le ibt  der  Wert  für  den Mandanten unverän-
der t .  Folg l ich können Anwäl te nur  e ine begrenzte Mot ivat ion
bes i t zen ,  t echn i schen  Fo r t sc r r ' t t  umge l ' e rd  zu  rea l ' s i e re r . l e
Insgesamt werder  somit  besonoers orodrkt ive l rd ef f iz ier te
Anwäl te bestraf t ,

Der iJberoanc zu e inem verstärkten E nsatz von a l ternat iven Ho-
norarmodel len -  Zei thonorare ebenso wie Pauschale -  hat  we-
sen t l i che  Knnsec . renze r  n i ch t  f u r  das  Ho ro ra rmananeTnAn-
sonde rn  auch  fü r  d ie  Kanz le iab läu fe  und  de ren  Ku l t u r ,  Vo r  a l l em
betr i f f t  das Kanzle ien,  dre heute mehrhei t l ich auf  Basls gesetz l i -

che r  Gebühren  ab rechnen .  Um n l ch t  d ie  f a l schen  An re i ze  zu  ge -

ben,  müssen vor  a l lem mi t t lere und grössere Kanzle ien darüber
nachdenken ,  w ie  s i e  une rwünsch te  Nebene rsche inungen  ve rh in -
de rn  können ,

1 1

Amer  can Bar  Assoc ia t ion ,  ABA Commrss ion  on  Br  ab le  Hours  Reoor t
2001 2002,  Ch cago 2002,  5  f f .
Amer  can Bar  Assoc ia t  on ,  ABA Comm ss ion  on  B I  ab  e  Hours  Repor t ,
Ch icago 2002,  45 .  E twa 80% der  Kanz le  en  haben Z ie lwer te  zw ischen
1 750 und 2050 Stunden pro  Jahr .
G e ichze i t ig  s ind  gerade Gesprache mi t  Ko l  egen desha b  wrch t  g ,  um
s ich  fach  ich  auszutauschen,  se i  es  durch  Ernbez iehung we i te re  Recht
sprechungen oder  d ie  Ref lex ion  e iner  Argumenta t  on  in  e inem Schr  f t -
sa tz .  We" .  so  c re  Ce:prorhe  n ich t  ve  ec ' -e t .  werde^ ,  ,s t  d ie  Ze i t
auch ke inem IVandat  zuzuordnen und dementsprechend n  ch t  umsatz -
w i rksam.
Knapp 80% der  amer ikan ischen Kanz le ien  egen d ie  E inkommen ih rer
Anwäl te  nach den b i l labe  hours  fes t  (84% nutzen d ieses  Kr i te r ium zLr
Fes t  egung von Bonuszah ungen) .  Demgegenüber  berucks  ch t iqen nur
l7  0 / "  dpr  k :nz lp ipn  ne  p is tp te  S tunden lm Rahmen von Pro-Bono- lv lan .
da ten ,
Vg l .  The Missour i  Bar ,  Law Prac t  ce  Management  0n l  ne  Cente , ,  Four
A ternatives to H0ur y Bi l  ing for Small  Flrms. Down oad untei wwr'1r
mobar.org vom 1 9. 8. 2004.
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Abo.3:  Wir<ungsweise rno Bewert -ng des le i tFo 'o 'a ' ,

D ie  Be rechnungen  bez iehen  s i ch  au f  j ewe i l s  e inen  Mona t ,  de r
S rundensa tz  be t räg t  be i sp ie lha f t  EUR 100 . -  Be i  1  311  ab re -
chenba ren  S runden  p .  a .  ( 2  1  65  v  0 ,6 )  l i eg t  d ,e  Kapaz i t ä t sg renze
des Anwal ts  bei  knapp 1 10 abrechenbaren Stunden pro Monat .
Der Bereich jensei ts  der  Kapazi tätsgrenze is t  in  der  Graphik
sch raffi e rt.

Aus Sicht  des Anwal ts  zeigt  s ich kaum ein Ris iko,  Je mehr
Stunden für  d ie Bearbei tung des Mandats er forder l ich s ind,  des-
to  höhe r  s i nd  d ie  Ausgaben  des  Mandan ten  lm  Be i sp ie l  w i rd  be i
Erre ichen der  Kapazi tätsgrenze von I  10 Stunden pro Monat  e in
Umsa tz  von  EUR 11  000 . -  ge tä t i g t  lmmer  w iede r  s töss t  d i ese r
Punk t  au f  Unve rs tändn i s  be i  den  Anwä l ten ,  wenn  im  Rahmen
von Seminaren d ie Vor-  oder  Nachte i le  von e inzelnen Honorar-
model len er läuter t  werden.  Fakt isch b ietet  d ie Abrechnung nach
Ze i t  den  < fa lSChen>  [p ;g i z  d :<<  o in  r l hp rmäc ( i no .  E inb r i ngen

14 CouorLlr et al. ,  The Future of the [egal Profession: The
Cha-ge,  Ca^ad a '  Bar  Assoc ia r  on ,  Ot tdwa.  August  2000.
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2 .  Das  Pauscha lhono ra r :  Fü r  den  Mandan ten  k la r
kommun iz ie rba r ,  abe r  n i ch t  r i s i ko los  f ü r  den
Anwal t

Der Begr i f f  Festvergütung ebenso wie Pauschalabrechnung
(oder im engl ischen <f ixed feer  bzw. <f la t  fee>) -  bezeichnet  e i -
nen vor  der  Mandatsübernahme festgelegten Preis  für  e ine mehr
oder weniger  def in ier te Leis tung.  lm modernen Wir tschaf ts leben
sind Pauschalangebote wei t  verbre i tet :  Von der  Jahreskar te für
das ör t l iche Schwimmbad bis  h in zur  Monatskar te für  den öf-
fent l ichen Personennahverkehr (öPNV) Gemeinsam is t  d iesen
Beisp e len,  dass der  Verbraucher e inen Festbetrag bezahl t  und
dann  e ine  D iens t l e i s tung  une ingesch ränk t  nu tzen  kann .

D ie  E r fah rungen  aus  dem no rdamer i kan i schen  Be ra tungs -
markt  ze igen:  Von den unterschiedl ichen a ls  Al ternat ive zum
Stundenhono ra r  i n  F rage  kommenden  Honora rmode l l en  ha t  das
Pauschalhonorar  d ie höchste Marktakzeptanz.  Diese is t  im We-
sent l ichen in den Schwächen des Zei thonorars begründet .  Stun-
densatze geben,  wie bere i ts  dargeste l l t  wurde,  schl iess l ich bei
nuchterner  Betrachtung -  und das b le ibt  den Mandanten n icht
verborgen -  kerne Anreize für  d ie Kanzle ien,  den Beratungsauf-
wand  zu  m in im ie ren ,  sonde rn  ve r l e i t en  ganz  im  Gegen te i l  zum
uberzogenen  E inb r i ngen  von  <b i l l ab le  hou rs> .  Dadu rch  w i rd  im
Ubr igen  auch  de r  Le i s tungsd ruck  i n  den  Kanz le ien  unnö t i g  e r -
i 'öht ,  was s ich auf  d ie gesamte Dienst le is tung e iner  Kanzle i  ne-
ga t i v  ausw i r k t ,  Mor r i s  f uh r t  an ,  d ie  amer i kan i schen  Kanz le ien
hat ten keine Chance d ie of f iz ie l len Stundensätze anzune0en.
Um bei  s te igenden Kosten den Gewinn g le ich zu hal ten,  s ind s ie
gezwungen ,  d ie  an rechenba ren  S tunden  zu  e rhöhen ,20  H ie r i n
sehen auch dre amer ikanischen Standesvert reter  der  ABA einen
zentra len Problempunkt ,
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Leistung nach anfa l lender Zei t  abgerechnet ,  dann erz ie l t  der  An-
wa l t  nu r  d ie  Hä l f t e  des  üb l i chen  Honora rs .2 lAuch  fü r  den  Man-
dan ten  s ind  dami t  Nach te i l e  ve rbunden :  D ie  Ab rechnung  nach
Zei te inhei ten führ t  zu Inef f iz ienzen in der  Kanzle i .  Ermut igt  wer-
den übert r iebene Recherchen mi t  e inem 100 %-Anspruch in Si
tuat ionen,  in  denen auch 90 % ausreichend wären.  Natur l ich is t
der  Mandant  n icht  in  der  Lage,  d ies zu beurte i len.  Was er  jedoch
zur Beurte i lung heranzleht ,  is t  d ie Auf l is tung der  Stunden und
den  <gesunden  Menschenve rs tand> .  Womög l i ch  w i rd  de r  Man-
dant  d ie Ergebnisor ient ierung vermissen und d ies v ie le icht  so-
gar  mi t  Recht .  Schl iess l ich führ t  das Zei thonorar  zu e iner  Pro-
zess-  und weniger  zu e iner  Ergebnisor ient ierung der  Anwäl te.

Genau so,  wie das Stundenhonorar  n icht  das Nonplusul t ra
sein kann,  ver fügt  das Pauschalhonorar  ebenso über Stärken
und  Schwächen ,  d ie  es  genaue r  un te r  d ie  Lupe  zu  nehmen  g i l t ,
E in t ie fgre i fendes Verständnls d ieser  Besonderhei ten is t  er for-
der l ich,  um eventuel le  Truqschlüsse aus anwal t l icher  Sei te zu
verh i  ndern.

Abbi ldung 4 zeigt  d ie Funkt ionsweise und nennt  s t ichwortar-
t ig  d ie Stärken und Schwächen,77 Wie das Beispie l  ze igt ,  erz ie l t
d ie Kanzle i  e inen Stundensatz von deut l ich über EUR 200,-  pro
S tunde ,  wenn  es  ge l i ng t ,  das  Manda t  m i t  e i nem Umfang  von
weniger  a ls  50 Stunden zu bearbei ten,  bei  e inem Einsatz von
1 l0 Stunden (Kapazi tätsgrenze)  errechnet  s ich e in Stundensatz
von  EUR 100 . - ,  be i  mehr  a l s  1  10  S tunden  fä l l t  de r  S tundensa tz .
Wie le icht  nachzurechnen is t ,  t rägt  der  Anwal t  das Ris iko,  wenn
mehr Ressourcen beansprucht  werden a ls  ursprüngl ich geplant

Wicht ig  is t ,  dass e in Komplet tpre is  f ix ier t  wi rd,  zu dem s ich
die Kanzle i  zur  Erbr ingung der  geforder ten Leistung verpf l ichtet .
Die Honorarbest immung is t  im Gegensatz zum Stundenhonorar
wertbasier t ,  (<The fee is  determined not  by the t ime spent ,  but
the value of  the serv ice to the c l ient>) .  Es wird a lso e in Serv ice-
Paket  für  den Mandanten geschnürt .  Folgende Konsequenzen er-
geben  s i ch  da raus  fü r  den  Anwa l t : 23
1.  Das Pr ic ing des Leistungspaketes er forder t  n icht  nur  d ie ex-

akte Best immung der  Vol lkosten je  Stunde,  sondern es s ind
auch Erfahrungs-  und/oder Schätzwerte h ins icht l ich des er-
warteten zei t l ichen Inputs notwendig.  Er fo lgt  d iese Kalkula-
t ion ungenau,  kann d ie Beratungsdienst le is tung le icht  zum
Ver lustgeschäf t  werden,  wei l  nachträgl iche Honorar forde-
rungen  kaum zu  rea l i s i e ren  s ind .  I n  de r  P rax l s  i s t  das  l e i de r
häuf iger  der  Fal l .  Auch andere Dienst le is ter  haben h iermi t
schlechte Er fahrungen gemacht ,  wie s ich anhand der  Einfüh-
rung e ines Pauschal tar i fes für  d ie Internetnutzung durch - -

0n l i ne  im  Jah r  2000  geze ig t  ha t .  Kunden  e rh ie l t en  d ie  Mög-
l i chke i t ,  zu  e inem Pre i s  von  79  DM unbesch ränk t  on l i ne  zu

Cou+rLrr l  et al. ,  The Future of the Legal Profession: The Challenge of
Change, Canadian Bar Associat ion, Ottawa 2000, 54.
Aus  Gründen derVerg le ichbarke i t  w i rd  be i  d resem Honorarmode l  eben-
fa l l s  w ie  be im Stundenhonorar  e in  Gesamthonorarvo lumen von 1  1  000
EUR unters te  l t  (Umsatz .  der  be im Stundenhonorar  be i  Er re ichen der  Ka-
pdr tdtsgre^ze e'reich- r, t  i rd).

23 Vgl. dazu insbesondere Rrro, The Fixed Fee: The Favorite Alternative
B i l l i ng  Method,  Law Prac t ice  Management ,  Vo l .  22  (1996) ,  May/June,
2 2  2 1 .
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Abb.4: Wlrkungsweise und Bewertung eines Festhonorars

In einer Studie der Canadran Bar Associat ion (CBA) wird dieses
Problem als <Produkt iv i täts-Paradoxon> beschrieben: Wenn ein
Anwal t  e ine  Aufgabe zwe imal  so  schne l l  e r led igen kann,  a ls  d ies
normalerweise übl ich ist ,  dann ist  dieser Kol lege besonders eff i -
z ient,  Dies ist  auch zum Nutzen des N/andanten. Wird ledoch die

20 IVona s, The New Sel er 's Market, The Amerlcan Lawyer, October
7-9  und 59 .
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sein.  Of fensicht l ich veranschlagte das Unternehmen die

durchschni t t l iche Nutzungsdauer seiner  Kunden n icht  r icht ig .

2001 erwir tschaf tete das Unternehmen einen Ver lust  von ca.

120 | \ / l io .  Euro,  der  im Wesent l ichen der  fa lschen Preispol i t ik

zugeschr ieben wurde.2a

2.  Das System pauschaler  Honorare st i f te t  e inen grossen Anreiz ,

d ie Beratung mögl ichst  ef f iz ient  zu gesta l ten.  Wenn der  Um-

satz e ines Prolektes bekannt  is t ,  g i l t  es unter  dem Gesichts-
punkt  der  Gewinnmaximierung,  d ie Kosten zu senken.  Al ler-

d ings n icht ,  ohne e ine Nl indestqual i tä t  der  Leis tung zu
gewähr le is ten.  Diese Form der  Honorargesta l tung b ietet  s lch

insbesondere dann an,  wenn d ie Beratungsle is tungen uber-

schaubar und zusätz l ich le icht  s tandardis ierbar  s ind.25 Es

l iegt  auf  der  Hand,  dass Spezia l is ten und er fahrene Berater

Preis(gesta l tungs)vor te i le  gegenuber anderen Anwäl ten ha-

ben .
3.  Um dem Mandanten d ie Chance zu geben,  von e iner  eventu-

e l ten Budgetuberschrei tung f ruhzei t ig  in formler t  lu  werde' r ,

is t  auch h ier  d ie Er fassung der  e ingebrachten Zei t  zu empfeh-

len.  Es wird deut l ich:  Die Nutzung von Pauschalhonoraren

entb indet  n icht  von der  Notwendigkei t ,  d ie ungel iebten Zei t -

er fassungsbögen auszufü l len bzw. d ie aufgewendete Zei t  für

das  Manda t  zu  dokumen t i e ren .

Fa l l s  d ie  abso lu te  Höhe  des  Honora rs  fÜ r  den  Mandan ten  e in  en t -

scheidendes Kr i ter ium der  Kanzle iwahl  darste l l t ,  können h ier

Wettbewerbsvor te i le  gegenuber anderen Kanzle ien mi t  abwei-

chenden Honorarsystemen erz ie l t  werden (<Wir  machen das f  ür

5 000 Eurol  >) .  Unbestre i tbar  is t  das Pauschal-  oder  Festhonorar

besonders gut  geeignet ,  Nutzungsbarr ieren gegenÜberAnwal ten

abzubauen.  Als  wesent l icher  Vor te i l  is t  h ierbei  d ie gute und e in-

fache Kommuniz ierbarkei t  zu sehen,26 Die pauschale Vergutung

bedeutet  für  den Mandanten Preis t ransparenz und -s icherhei t .

24 Vg . N. N., T-Online rutscht durch F atrate t ief in d e roten Zahlen, Die
w e l t v . 3 0 . 3 . 2 0 0 1 .

25  Zum Be sp ie l  lm Rahmen von e in fachen Arbe i tsver t rägen oder  lm Fa le
von F i rmengründungen.

26  Den kommunika t iven  Vor te i len  des  Fes thonorars  s tehen be im Stunden-
honorar dann Nachtei le gegenL.iber, wenn Mandanten ernse t g auf d e
Höhe von Stundensätzen f ixiert sind. Hier ergeben slch dann Rechtfert i-
gungsgründe,  wenn Mandanten  das  Gefüh l  haben,  be lsp ie lswe ise  e in
Honorar  von 1  50  Euro  se i  aber  <sehr  hoch im Verg le  ch  zu  se lnem Lohn>
oder  aber  zu  anderen D iens t le is te rn .  Aus  Verbrauchers ich t  w i rd  häuf ig
n lch t  n  Bet rach t  gezogen,  dass  Anwäl te  nur  e inen Te l  der  Arbe l tsze i t  d i -
rekt fur das lr ,4andat verwenden. Diese Problematik stel l t  slch beim Fest-
honorar  n ich t .

THEMA/QUESTION DU JOUR

V. Fazi t :  Die Notwendigkei t  zum akt iven
Honorarmanagement

Der vorliegende Beitrag hat sich im Wesentlichen mit der Proble-
mat ik  e iner  verstärkten Fokussierung auf  Honorar themen in der

Öffent l ichkei t  beschränkt .  Hierzu is t  fo lgendes festzuhal ten:
.  E ine re in pre isbest immte Auswahl  von Anwäl ten durch Man-

danten in der  Praxis  kommt nur  dann zustande,  wenn d ie

Nachfrage extrem starke pre issensibel  is t  oder  s ich d ie An-

wäl te n icht  ausre ichend unterscheidbar machen,  In d iesem

Zusammenhang  i s t  e i ne  zunehmende  Spez ia l i s i e rung  de r  An -

wal tschaf t  zu begrüssen,  wei l  d iese h i l f t ,  bestehende Preisbe-

re i tschaf ten besser  abzuschöpfen.
r  Bei  Bewertung von Honorarsystemen zeigt  s ich e ine Asym-

metr ie  zwischen Mandanten und Anwäl ten.  Während d ie

deutschen Anwäl te das bestehende System der gesetz l ichen

Gebührenbemessung akzept ieren,  werden von Mandanten

insbesondere Systeme bevorzugt ,  d ie das Ris iko reduzieren.

D ies  e rsche in t  vo r  dem H in te rg rund  de r  aus  Kundens i ch t

emp fundenen  Uns i che rhe i t  bezug l i ch  P re i s  und  Le i s tung  des

Anwa l t s  p laus ibe l .  Au f  d iese  Rahmenbed ingungen  muss  s i ch

die Anwal tschaf t  rn Zukunf t  e inste l len.  Jeder Anwal t  s teht

demnach vor  der  Herausforderung,  für  se ine Kanzle i  zu prü-

fen ,  we l che  Honora rbemessungen  im  E inze l f a l l  s i nnvo l l  s i nd .
.  Bei  d ieser  Prüfung s ind n icht  nur  d ie Interessen der  Kanzle i

zu berucksicht igen,  sondern auch d ie der  Mandanten.  Wenn

Mandanten daher den Wunsch nach e inem Pauschalhonorar

äussern,  muss s ich der  Anwal t  entscheiden,  ob er  d ieses an-

bieten kann und unter  welchen Kondi t ionen,  oder  ob er  dar-

auf  verz ichtet  und mögl icherweise e inen Mandanten ver l ler t .

I nsgesamt  ze igen  s i ch  du rch  d ie  neuen  Rahmenbed ingungen

nicht  nur  Ris lken,  sondern auch Chancen für  d ie Anwäl te,  d ie

s ich f rühzei t ig  mi t  d iesem Thema auseinandersetzen und kun-

denge rech te  Lösungen  anb ie ten .  Das  r i ch t i ge  Hono ra rmode l l

s te l l t  dabei  e ine Chance dar ,  d ie Mandantenzufr iedenhei t  zu ver-

bessern,  mi t  posi t iven Konsequenzen,  wie Kuehl  es formul ier t :

<Anwal te,  d ie d ie Erwartungen der  Mandanten er fu l len,  werden

v ie l  ehe r  Mandan ten  zu f r i eden  s te l l en ,  d i e  dann  Rechnungen

zah len  und  w iede rkommen  werden ,  G lück l i che re  Mandan ten

füh ren  zu  g luck l i che ren  Rech tsanwä l te r .u i '

21 Slehe hiezu http: l lwww.berltner.anwaltsveretn.de v. 10. 1 1.2004
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Probleme von Textfassungen bei der Erbrechtsberatung

rDie Herren machen s ich kaum einen Begr i f f ,  mi t  welchen Schwier ig-
kei ten wrr  jewei len bei  Erste l lung des f ranzösischen Textes zu kämpfen
haben,  Das war e ine Bummeler ,  d ie ich bei  d ieser  Gelegenhei t  e inmal
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öf fent l ich rugen wi l l .  Es fehl t  n icht  am Ber ichterstat ter  und n icht  am
Departement ,  wahrschein l ich auch n icht  am Drucksachenbureau,  wohl
aber an der  Druckerei ;  ich hal te es an der  Zei t ,  dass h ier  e inmal  9ründ-
l ich Wandel  geschaf fen werde.  Die Kommission is t  im Apr i l  zusammen-
getreten und is t  sofor t  nachher an d ie redakt ionel le  Berein igung der
Texte gegangen; vor ein paar Tagen erst ist uns der französische Text
zur  Ver fügung geste l l t  worden (8.  Juni  1 906) . t

0b noch heute solche >Bummeleien< bei  f ranzösischen Fassungen
vorkommen, is t  n icht  bekannt .
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